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Es war die erste Ankettblockade ei-
nes Kohlezuges. Im August 2012
kettete sich eine Gruppe von fünf
Aktivisten mit Unterstützung weite-
rer, unbekannt gebliebener Personen
auf der damaligen Hambachbahn
fest und legte so für mehrere Stun-
den die Transportstrecke für Braun-
kohle vom Tagebau in das Kraftwerk
Niederaußem lahm. Das Besondere
an der Aktion: Es war die erste ihrer
Art, und sie hatte gleich zwei Ziele.
Zum einen sollte sie die Debatte um
Klimawandel und Kohleausstieg be-
feuern, die damals noch ganz am
Anfang stand. Zum anderen aber
sollte sie der noch zaghaften Klima-
bewegung Mut machen, über sym-
bolische Aktionen hinauszugehen.
Nicht zufällig fand die Blockade
kurz nach der Besetzung des Ham-
bacher Forstes statt. Beide und dann
folgend viele weitere solcher direk-
ten Aktionen hoben den Protest auf

Ankettblockade

eines Kohlezuges bleibt straffrei
ein neues Niveau, welches sich bis
heute immer weiter gesteigert und
inzwischen zu einem - nicht ausrei-
chenden - Ausstiegsszenario der vor
einigen Jahren noch kohlefreundli-
chen Politik geführt hat.

Einen solchen Erfolg wünschen die
Aktivisten von 2012 nun all denen,
die seitdem wegen vieler weiterer
Aktionen vor Gericht gestellt wür-
den. "Freispruch für alle und Kohle-
ausstieg sofort - das bleibt unser Ziel
und Wunsch. Wir ketten uns weiter
an, wo es nötig ist! Schafft 1 , 2, 3 . . .
viele Hambis - nicht nur beim Kli-
maschutz! "

"Ich bin zufrieden. Unsere Aktion
hat Aufsehen erregt und viele Nach-
ahmer*innen gefunden, die es zum
Teil sogar viel besser gemacht ha-
ben. Das war unser Ziel. Anders als
in den ersten Jahren nach der Akti-
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on brauchen wir den Prozess jetzt
nicht mehr, um Widerstand in Gang
zu schieben."

Jörg Bergstedt

Beschluss zur Verfahrenseinstel l ung:

http://www.projektwerkstatt.de/media/text/

kohl e_strafrecht_190213einstel l ung.pdf

Internetsei te zum Prozess (nach Erhebung

der Anklage) :

http://www.projektwerkstatt.de/index.php?

p=14017




